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Glossar zur Tabelle
Vorschulische Sprachförderung: Sprachtests bei 
vierjährigen Kindern sollen rechtzeitig vor der Ein-
schulung Aufschluss über die sprachliche Kompetenz 
der Kinder geben. Wird ein Förderbedarf festgestellt, 
können die Kinder vor Beginn der ersten Klasse 
Sprachkurse besuchen. 
Verzahnung: Um Kindern eine frühere Einschulung 
zu ermöglichen, sollen Kindergärten, Vorschulen und 
Grundschulen besser zusammenarbeiten. Dazu ge-
hören unter anderem regelmäßige Absprachen zwi-
schen Erziehern und Lehrkräften, eine vorschulische 
Sprachförderung und ein Schulvorbereitungsjahr. 

Flexible Schuleingangsphase: Der Unterricht in den 
ersten zwei Schuljahren wird jahrgangsübergreifend 
organisiert. Schnelle Schüler schaffen die Phase in 
einem Jahr, langsamere brauchen bis zu drei Jahre.
Evaluationen: Durch viele Reformen werden die 
Schulen eigenständiger und gestalten ihren Unterricht 
selbstverantwortlich. Um die pädagogische Qualität 
zu gewährleisten, führen immer mehr Länder externe 
Evaluationen und Inspektionen ein. 
Ganztagsangebote: In Ganztagsschulen gibt es 
auch am Nachmittag Unterricht, im Wechsel mit 
Selbstlernphasen und Entspannung. Ziele sind eine 
bessere Förderung schwacher Schüler, die Entzer-
rung des Unterrichts und eine bessere Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie. In der Tabelle wird nicht 

nach offenen (frei wählbaren) und gebundenen 
(verpflichtenden) Angeboten unterschieden. 
Zentralabitur: Um einheitliche Standards zu errei-
chen, erhalten die Abiturienten landesweit in den 
schriftlichen Prüfungen die gleichen Aufgaben. 
12 Jahre bis zum Abitur: In Ostdeutschland war es 
schon früher üblich, jetzt verkürzen auch die west-
lichen Bundesländer die Schulzeit von 13 auf 12 
Jahre – mit entsprechend größerer Stofffülle in der 
verbliebenen Schulzeit. 
Verp�ichtende Lehrerfortbildung: Sie soll neue 
Impulse und Ideen an die Schulen bringen und 
politische Reformbemühungen an der Basis durch-
setzen. Die Lehrer müssen einen gewissen Stun-
densatz an Fortbildungen absolvieren.

Schulprogramme: Schüler, Eltern und Lehrer for-
mulieren pädagogische Ziele, die verpflichtend 
sind – auch gegenüber der Schulaufsicht. 
Sitzenbleiben abscha�en: Viele Studien zeigen, 
dass Wiederholer wenig dazulernen, aber Zeit ver-
lieren. Besser ist ihre gezielte Förderung.
Lernzielvereinbarungen: Vereinbart von Schülern, 
Eltern und Lehrern, sollen sie in einem bestimm-
ten Zeitraum vom Schüler nachprüfbar beherrscht 
werden. Individuelle Förderpläne sollen unter an-
derem die Sitzenbleiberquote senken. 
Vergleichsarbeiten: Sie werden länderübergreifend 
in der 3. Klasse (Deutsch und Mathematik) und der 
8. Klasse (zusätzlich Englisch) geschrieben. Als so-
genannte Lernstandserhebungen sollen sie den Leh-

rern eine Rückmeldung über den Leistungsstand 
ihrer Schüler – gemessen an anerkannten Standards 
– geben, um sie gezielt fördern zu können. Sie orien-
tieren sich an den nationalen Bildungsstandards, 
einer Art Kompetenzkatalog, der festlegt, was Schü-
ler in bestimmten Klassenstufen können sollen. 
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